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in dem Besitz und in der Freude des lebenden V ogels gipfelte. Hierbei könnte 
noch auf den „ P a rc iv a l"  W olfram  v. Eschenbachs verwiesen werden, in dem 
G am uret von A njou singt:

„ S o  wie der Vogler V ögel fängt,
W enn m it dem Netz er sie um hängt,
W ußt' er die Feinde zu beschleichen" . . .

K arl der G roße, un ter dem die ursprünglichen Bestim m ungen der l e x  salLeu, 
noch zu Recht bestanden und streng innegehalten w urden , h a t, ebenso wie seine 
Nachfolger, noch weitergehende V erordnungen zum Schutze der Vogelwelt ge­
troffen. J e  mehr sich dann die Volksrechte erw eiterten, weil S tä d te  und O r t ­
schaften an B edeutung zunahm en, desto mehr machte sich das B edü rfn is  nach be­
sonderen für bestimmte T errito rien  geltenden R echtsverordnungen bemerkbar und 
hierbei wurde auch der V ögel gedacht. A ls solche Rechtsbestim m ungen dürfen 
w ir die W eistüm er ansehen. Diese sind fü r u n s  insofern beachtenswert, a ls  
auch sie mancherlei Aufschluß über Vogelschutz und Vogelliebhaberei, insbesondere 
auch über V ogelfang, im M itte la lte r  geben. I c h  muß mich im Hinblick auf den 
m ir zur V erfügung stehenden R aum  d arau f beschränken, nur. einige authentische 
S te lle n  anzuführen.

W enn es in dieser .Sam m lung  von Rechtsbestimmungen (G esam m elt von 
Jakob G rim m . 1840 . Vd. I I ,  S .  59) he iß t: „ V n d  rv e le l le r  d e n  d a n ^ v e in  
l la i t  o d e r  8 e l le n e l l t ,  d e r  llu.1t d ie  t r e i l l e i t  2U ü s e l l e v ,  ^ a ^ e n ,  v o l l e n  
e te .  >V688 e r  8 e in e r  ^ i r t l l 8 e l l a t l  b e n ö t ig e t  i8 t"  oder an einer anderen 
S te lle , daß den H erren  von den Schöffen das Recht zuerkannt w ird , „zu jagen 
und zu fangen W ildp re t, Fische sowie den V ogel in der L u ft" , so w ird dadurch 
die A usübung des V ogelfanges und einer durch ihn genährten Liebhaberei fü r 
Vögel au fs neue bestätigt. Und um auch noch einen B ew eis für d as  hohe A n­
sehen, in dem die der J a g d  dienstbaren Raubvögel standen, beizubringen, sei 
folgende Bestim m ung a u s  den W eistüm ern  genannt ( S .  65 u. 1 6 8 ): „ L in  a l l t  

iU e tlo e ll 8o11 l lo n n n e n  a u tk  d e n  ta ^ l l ,  80 8 e in  e llr^v  du.88 ^ a l l r ^ e d in ^  . . .  
ll6 8 it2 6 n  v d l l  v o r  61N68 lN 6 ^ er8  llau 8 8  n n t  d r i t t l ln lb e n  in a n  v n d  d r i t t -  
l la lb e n  p t e r d t ,  v n d  8o11 d r in g e n  e in  v o ^ e l l  a n t l  8 e in e r  l l a n d t " ; oft w ird 
auch vom „ lla l l ie l l"  gesprochen. D a n n  soll der „ n ie d e r "  den T ieren zu fressen 
geben, „ d e in  v o ^ e l  e in  l la n n e "  (H ahn) —  „ d e in  l la l l ie l l  e in  l lu e n "  (H uhn).

___________  (Schluß  folgt.)

Der beste M stkasten.
V on  G u s ta v  v o n  B u r g .

An der landwirtschaftlichen Ausstellung, welche im Septem ber 1900  in O lten  
stattfand, interessierte namentlich eine schöne G ruppe , von Nistkästchen, a ller A rt,
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zusammengestellt und teilweise erfunden von H errn  S tad tfo rs tv erw alte r von Arx 
in O lten . Neben den bekannten Berlepschschen und Schaffhauser Kästchen fielen 
die zumeist in galvanisiertem  Eisenblech verfertigten Nistkästen des genannten E r ­
finders besonders auf. D a s  galvanisierte Eisenblech gilt a llerd ings a ls  u n ­
verwüstlich, allein von jeher hatte m an Z w eifel, ob es sich fü r ornithologische 
Zwecke eigne.

H eute, nach wohl zehnjährigen P ro b en  und praktischen Versuchen, darf die 
Angelegenheit a ls  erledigt angesehen w erden : D e r  N is tk a s te n  f ü r  S t a r e  u n d  
M e i s e n ,  den  d e r  O r n i t h o lo g i s c h e  V e r e in  O l t e n - G ö s g e n  h e u te  u n t e r  
dem  N a m e n  „ U n i v e r s a l "  a u f  d en  M a r k t  b r i n g t ,  ist d a s  beste , w a s  b is  
jetzt a u f  d ie sem  G e b ie te  g e b o te n  w u rd e . W ir werden das m ühelos be­
weisen können.

W a s  verlangen w ir von einem Jdealn istkasten? —  Derselbe m uß w iderstands­
fähig gegen W itterungseinflüsse, leicht zu reinigen, leicht zu befestigen, von geringem 
Gewicht, billig sein und genügenden Schutz bieten gegen fliegendes und klettern­
des R aubzeug.

O b  der U niversal-N istkasten diese Forderungen  erfü lle , mag folgende B e­
schreibung erläutern .

D e r Kasten besteht au s einer Blechhülse (von unverwüstlichem galvanisiertem  
Eisenblech), der das Holzkästchen auf vier S e i te n , oben (vorspringendes D ach), 
seitw ärts und hinten umschließt. D ie  vordere S e ite  ist offen, da dort hinein der 
Holzkasten gesteckt w ird. E in  D räh tchen , das leicht gebogen w ird , h ä lt ihn fest. 
Unten ist das Blech leicht um gebogen, sodaß das Holzkästchen nicht herausfallen  
kann. D a s  Brutkästchen kann somit durch H erausziehen des D ra h te s  in einer 
Sekunde herausgenom m en und gereinigt werden. D e r Kasten dient gleichzeitig 
als Nistkasten fü r S ta r e  und M eisen : kehrt m an ihn u m , so findet sich auf der 
gegenüberliegenden W and desselben ein 3 o m  weites M eisenflugloch. D ie  D im en ­
sionen des K astens sind die von den O rn itho logen  gegenw ärtig geforderten.

D ie  Befestigung geschieht durch N ägel, Schrauben  oder D ra h t. Z w ei Löcher 
in der blechernen Hülse und eine starke Eichenschiene an der Rückwand erleichtern 
das Befestigen derart, daß es, wie Versuche jederzeit beweisen, innerha lb  ein p aar 
M inu ten  geschehen kann. D e r ganze Nistkasten wiegt 1 2 5 0  § .

D ie Blechhülse ist, wie jeder S p e n g le r  w eiß, unverw üstlich; da sie zudem 
aus einem Stück hergestellt ist, so ist auch ein A useinandergehen der Teile nicht 
zu fürchten. Diese Blechhülse iso liert nun  im V erein m it der zwischen ih r und 
dem Holzkasten befindlichen Luftschicht d as  Nest des V ogelpaares d e ra r t , daß die 
B ru t  gegen K älte und Hitze, R egen und H agel, W ind und F rost vollständig ge­
schützt ist. D ie Ansicht, daß der S cha ll des R egens oder H a g e ls , der au f das
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Blechdach niederprasselt, die Vögel erschrecke, ist eine irr ig e : Kästchen ganz a u s  
Blech sind alljährlich sofort wieder bezogen worden *) und dienen selbst im  W in te r 
den M eisen a ls  N achtquartier. D ie n e u e n  Kästen sind nunm ehr auch noch 
doppelt geschützt. W enn später einm al, wohl kaum vor. fünfzehn bis zw anzig 
J a h re n ,  das Holzkästchen defekt werden sollte, so ist es leicht zu ersetzen.

Diese und manche andere V orteile  haben den O rnithologischen Verein O lten -  
G ösgen bewogen, das Universal-Nistkästchen im großen Herstellen zu lassen. A nders 
wäre es nicht möglich geworden, den P re is  auf F r .  1 .—  stellen zu können.

W er sich schon mit der Nistkastenfrage hat beschäftigen müssen, ja , jeder, der 
schon im F a lle  w a r, Nistkästen zu b e fe s t ig e n ,  wird diese neue E rfindung  m it 
Freuden begrüßen. I s t  ihm doch n u n  endlich ein Nistkästchen geboten, das er 
verwenden kann und nicht —  wie w ir das schon so häufig sahen —  jahrelang in 
einer Ecke stehen lassen m uß, weil das Befestigen desselben zu schwierig w ar.

I m  In teresse der H öhlenbrü ter wünschen w ir, der neue Nistkasten „U niversal" 
möge weiteste V erbreitung fin d en !

Fachschrift zu dem Artikel des Kerrn Gustav von Murg „Der
beste Nistkasten".

V o n  v r .  C a r l  R.  He n n i c k e .

S o  sehr ich die Bestrebungen des ornithologischen V ereins O lte n -G ö sg e n  
anerkenne, so m uß ich doch meine Überzeugung dahin aussprechen, daß w ir in 
d e m ' Nistkasten „U niversal" nicht einen F ortschritt, sondern einen wesentlichen 
Rückschritt zu erkennen haben. D e r Kasten ist in keinem F alle  „un iversa l" , sondern 
w ird jedenfalls nie von anderen Vögeln a ls  von S p erlin g en , S ta re n , K ohl­
meisen und vielleicht noch S e g le rn  und Rotschwänzchen bezogen werden, also 
Vögeln, die durchaus nicht allzugroße Ansprüche an eine N iststätte machen, sondern 
auch in B alkenhöhlungen, alten  M au ern , Vogelscheuchen, D achrinnen, D unst­
röhren, B runnen röh ren , Briefkästen u. s. w. brüten. An dem von Berlepschschen 
Nistkasten ist gerade der Umstand das neue und empfehlenswerte, daß er keine 
„E rfindung" ist, sondern die N a tu r  nachahmt. D ieser Umstand fällt aber bei 
dem Nistkasten „U niversal" vollkommen fort.

D er V erein O lte n -G ö sg e n  hat m ir in bereitw illigster Weise einen Kasten 
zur Begutachtung zugesandt. Auf G ru n d  der dadurch gewonnenen Anschauungen 
kann ich bestätigen, daß der Kasten den von H errn  v o n  B u r g  gestellten A n ­
forderungen: 1) W iderstandsfähigkeit gegen W itterungseinflüsse, 2) Möglichkeit 
der leichten Befestigung, 3) Möglichkeit des leichten R ein igens, 4) geringes Ge-

*) Aber von Vögeln welcher A rt? Re d.
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